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Trinknahrung
VON REHA-AKTIV

Enterale Ernährung und Beratung:

Mangelernährung kann alters- und krankheitsbe-
dingte Gründe haben, wie Krebs, Demenz, 
Lungenerkrankungen, Atem-, Schluckstörungen 
oder psychische Erkrankungen. Auch ein Schlagan-
fall, eine Niereninsuffizienz, Diabetes mellitus oder 
Mukovizidose können zu einer nicht ausreichenden 
Nahrungsaufnahme führen. Das Fehlen wichtiger 
Vitamine, Mineralien und Proteine kann den 
Therapieverlauf oder eine Wundheilung negativ 
beeinflussen und schwächt zudem das Immunsystem. 

In solchen Fällen ist eine enterale medizinische 
Ernährungstherapie wichtig. Neben der Sonden-
ernährung gibt es moderne Trinknahrung. Sie 
enthält alle Nährstoffe wie Kohlenhydrate, Fette, 
Eiweiße, Mineralien, Vitamine, Ballaststoffe und 
Spurenelemente. Hochwertige Trinknahrungen sind 
bilanziert, das heißt: Sie enthalten alle Nährstoffe, die 
der Körper braucht, in genau der richtigen Menge. 
Deshalb können sie zusätzlich zum normalen Essen 
getrunken oder gegessen werden, sind aber auch 
als alleinige Nahrungsquelle geeignet.

TRINKNAHRUNG:
Bestellung und Kostenübernahme

Trink- und Sondennahrungen (medizinische 
enterale Ernährung) gelten als Lebensmittel für 
besondere medizinische Zwecke (bilanzierte 
Diäten) und können wie Arzneimittel mittels Rezept 
verschrieben werden, wenn Patienten an einer 
fehlenden oder eingeschränkten Fähigkeit zur 
ausreichenden normalen Ernährung leiden und 
sonstige alternative Maßnahmen nicht ausreichen, 
um die Ernährungssituation zu verbessern. In 
solchen Fällen übernimmt die Krankenkasse die 
Kosten. Unsere Reha-aktiv Sanitätshäuser helfen 
und beantworten gern individuelle Fragen rund um 
die Verordnungsfähigkeit 
und Anwendung der 
Produkte.
Des Weiteren 
führt unser
examiniertes 
Fachpersonal 
der Home-
Care die Be-
ratung auch 
gern diskret
bei Ihnen zu 
Hause durch.

Reha-aktiv bietet hochwertige
Trinknahrungsprodukte der Hersteller: 

• Danone Deutschland GmbH
• Fresenius Kabi AG
• CuraProducts GmbH 

für die stationäre oder ambulante enterale 
Nahrungstherapie. Die im Rahmen unserer 
Versorgung erhältlichen Trinknahrungen wer-
den in verschiedenen Geschmacksrichtun-
gen angeboten. Neutrale Varianten eignen 
sich zusätzlich zur Anreicherung von Speisen. 

deineMAHLZEIT
kostenfreie Hotline:0800 0009998

TRINK
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Sehr geehrte Damen und Herren,
liebe AWO-Mitglieder,

das ganze Leben steckt voller Geschichten. Oft vergessen wir das in unserem hektischen Alltag. Da ist es 
gut, wenn wir uns dem hin und wieder bewusst werden. Genau das hat unser musischer Kindergarten Pam-
pelMuse mit seinem „Geschichten FESTIWAL“ versucht und – wie wir finden – mehr als erreicht. Ein gan-
zer Nachmittag voller Geschichten, die entdeckt, gehört und erzählt werden wollten. Es ist schwer, so viele 
Geschichten auf so wenig Platz zusammenzufassen, aber Sie finden einen kleinen Eindruck auf Seite 20.
Natürlich steckt auch diese Ausgabe der AWO konkret wieder voller Geschichten aus unserem AWO Leben. 
Da gibt es zum einen eher ernste Geschichten, wie über die aktuellen Entwicklungen in der Kinder- und 
Jugendhilfe der Stadt Chemnitz – Stichwort Kürzungen. Nachdenklich Geschichten in Form eines kleinen 
Nachrufs auf Christoph Gericke oder bunte Geschichten über unsere erstmalige Teilnahme am Christopher 
Street Day. Sportliche Geschichten von der Neuauflage von „vereint laufen“ usw. 
Eine sportliche Geschichte erzählen wir diesmal auch auf unserer Chemnitzer Seite. Wussten Sie, dass die 
Ausstattung der Olympischen Sommerspiele von 1912 aus Chemnitz kam? Oder das der Chemnitzer Sport-
direktor Moritz Zettler 1873 für seine Reformvorschläge ein Anerkennungsdiplom auf der Weltausstellung 
in Wien erhalten hat? Nachzulesen ist beides auf den Seiten 16 bis 18.

Liebe Leserinnen und Leser,

vielleicht haben Sie es bereits erfahren: Der Bundeshaushalt für 2024 sieht erhebliche Einschnitte für die 
soziale Infrastruktur vor. Bis zu 35.000 Freiwilligenplätze stehen vor dem Aus, ebenso jede dritte Migra-
tionsberatungsstelle. Die Kürzungen bedrohen außerdem Angebote zur Eingliederung in den Arbeitsmarkt 
und Projekte zur Demokratieförderung an Schulen. Der AWO Bundesverband hat dazu die Kampagne „Die 
Letzte macht das Licht aus“ ins Leben gerufen: „Als Arbeiterwohlfahrt werden wir unsere Stimme erheben 
und auf die Fehler, Widersprüche und Gefahren dieses Sparhaushalts hinweisen. Wir wollen während der 
Haushaltsverhandlungen mahnen und warnen – denn sonst heißt es nächstes Jahr in vielen unserer Ein-
richtungen und Dienste tatsächlich: Die Letzte macht das Licht aus”, sagt AWO-Präsident Michael Groß. 
Die Kampagne läuft bis zur Verabschiedung des Haushalts Anfang Dezember und beleuchtet die Auswir-
kungen der geplanten Kürzungen: https://awo.org/kampagnen/licht-aus.
Wir hoffen sehr, Ihnen in der nächsten Ausgabe unserer AWO konkret über eine positivere Entwicklung 
berichten zu können.

Herzliche Grüße

Gunter Voigt     Ines Neubert
Vorstandsvorsitzender    Geschäftsführerin  
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Weltkindertag im Hort Grüna

„Wir haben die Kinderrechte auf dem Schirm“ - Nur wer 
seine Rechte kennt, kann sie auch einfordern. Zum dies-
jährigen Weltkindertag hat auch unser AWO Hort an der 
Baumgartengrundschule in Grüna auf die Rechte der Kin-
der aufmerksam gemacht.Gemeinsam haben die Kinder 
mit ihren Erzieher:innen Schirme zu den Kinderrechten 
gestaltet. Die bunt bemalten Schirme dekorieren nun ei-
nen Baum vor dem Horteingang und machen darauf auf-
merksam, dass Kinder hier einen Schutzraum erhalten 
und ihre Rechte im wahrsten Sinne des Wortes immer auf 
dem Schirm sind.

Blog zum Thema Gerontopsychiatrie

Unser Landesverband AWO Sachsen e.V. hat einen neuen 
Blog zum Thema Gerontopsychiatrie auf seiner Homepage 
eingerichtet. Hier finden sich Fachbeiträge, Informatio-
nen, Erfahrungsaustausch und ️Einrichtungen sowie viele 
Möglichkeiten, miteinander ins Gespräch zu kommen und 
sich über aktuelle Entwicklungen, Veröffentlichungen und 
Debatten zu informieren. 
Link zum Blog: https://awo-sachsen.de/blog/ 

Elternangebot zur „Trotz und Autonomie-Phase“

Wieviel NEIN darf 
sein, fragen sich 
viele Eltern. Mit 
dem Thema „Trotz-
Autonomiephase“ 
und wie Eltern da-
mit umgehen kön-
nen, befasst sich 
ein Angebot unse-
rer Beratungsstelle 
für Kinder, Jugend 
und Familie (Erzie-
hungsberatung) am 
25. Oktober 2023.                 
Die Veranstaltung 
richtet sich an El-
tern/ Familien mit 

AWO KONKRET SPLITTER

Kindern im Alter zwischen 2 bis 4 Jahren. Weitere Informa-
tionen und den Kontakt zur Anmeldung gibt es hier bei den 
„Neuigkeiten“ auf www.awo-chemnitz.de.

Entscheidung um Fußballwanderpokal

Am 21. Juli stand die Entscheidung an, ob der Fußball-
wanderpokal 2023 in den AWO Hort der Grundschule Grü-
na oder den AWO Hort der Grundschule Mittelbach geht... 
Dieses Jahr waren die Grünaer der Gastgeber und gaben 
sich redlich Mühe den Konkurrenten mit Eis und Hot Dogs 
milde zu stimmen. Die Mittelbacher Mannschaft ließ sich 
davon jedoch nicht beeindrucken. Trotz lautstarker Un-
terstützung am Spielfeldrand gingen die Mittelbacher am 
Ende bei allen Spielen als Sieger vom Platz. Was soll‘s, 
nächstes Jahr holen die Grünaer sich den Pokal, darin wa-
ren sich Kinder und Mitarbeiter:innen einig. Und Spaß hat 
es natürlich trotzdem gemacht!

Ausfahrt Betreutes Wohnen

Die Bewohner:innen unserer Betreuten Wohnanlagen hat-
ten im Juli die Möglichkeit, die prachtvolle Semperoper 
in Dresden zu besuchen. Mit dem Gute Laune Bus ging 
es zunächst zum Mittagessen in Wattkes Brauhaus. An-
schließend gab es eine sehr informative Führung durch die 
Semperoper. Bei der prunkvollen Gestaltung kann man nur 
ins Staunen kommen! Zum Abschluss kehrten alle in der 
Kaffeerösterei „Kaffanero“ ein, mit Kaffee und - na klar - 
echter Dresdner Eierschecke.
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ENTWICKLUNGEN IN DER KINDER- UND JUGENDHILFE

Bereits im Juli des 
letzten Jahres veröf-
fentlichten verschie-
dene städtische Me-
dien Artikel, welche 
die Kürzungspläne 
der Stadt Chemnitz in 
der kommunalen Kin-
der- und Jugendhilfe 
zum Thema hatten. 
Grund hierfür war zu 
diesem Zeitpunkt be-
reits, dass die Ange-
bote der Jugendhilfe 
mehr Geld beantragt 
hatten, als im Haus-
halt der Stadt Chem-
nitz zur Verfügung 
stand. 
Generell vermeldete 
die Stadt eine zuneh-
mend angespannte 
Haushaltslage. Die 
Corona-Pandemie, so-
wie deren Auswirkun-

gen und die Notwendigkeit Kinder 
und Jugendliche nachhaltig weiter 
bei der Aufarbeitung zu unterstüt-
zen, waren und bleiben noch immer 
Kernanliegen der Träger in diesem 
Arbeitsfeld der Sozialen Arbeit. Dies 
führte dazu, umfangreiche Projekte 
für diese Zielgruppe zu beantragen. 
Richtung Herbst spitzte sich die Lage 
für viele Träger von bereits bestehen-
den Projekten weiter zu, als aus dem 
Dezernat 5 (Sozialbürgermeisterin 
Dagmar Ruscheinsky) eine Streich-
liste mit Einrichtungen veröffentlicht 
wurde, welche bis zum Jahresende 
bzw. spätestens 31.03.2023 „abge-
wickelt“ werden sollten. Besonders 
an dieser Situation und ebenso ne-

gativ aufgefallen war, dass dies ohne 
vorherige Anhörung des Stadtrates 
oder des Jugendhilfeausschusses 
stattfand. Unter den veröffentlichten 
Einrichtungen waren beispielswei-
se alle Kinder- und Familienzentren 
der Stadt Chemnitz von denen wir 
zwei Einrichtungen in unserer Trä-
gerschaft haben. Ebenso betroffen 
war die Stelle des Integrationshel-
fers, welche durch die Kommune in 
unserem AWO-Hort in Grüna geför-
dert wird. Insgesamt plante die Stadt  
1,5 Mio. Euro bei Freizeit und Be-
ratungsangeboten in diesem Bereich 
einzusparen. Da nicht nur die frei-
en Träger der Kinder- und Jugend-
hilfe von dieser Streichliste „kalt 
erwischt“ wurden, sondern eben-
so die Chemnitzer Stadträt:innen 
formierte sich schnell Widerstand 
gegen das zuvor nicht absehbare 
Ausmaß für die von der Streichung 
betroffenen Einrichtungen. Träger 
und Stadträt:innen führten Gesprä-
che und mobilisierten ebenso ihre 
Adressat:innen, um auf die Notwen-
digkeit des Erhalts der einzelnen Pro-
jekte und Einrichtungen aufmerksam 
zu machen. Dies gipfelte in einer 
Protestaktion, welche zeitgleich ne-
ben der Sitzung des Jugendhilfeaus-
schusses am 6. Dezember 2022 vor 
dem Chemnitzer Rathaus stattfand. 
Trägervertreter:innen, Mitarbeitende 
der Projekte als auch Jugendliche 
steuerten hier Redebeiträge bei und 
machten damit auf die prekäre Ein-
sparpolitik aufmerksam. 
Aufatmen konnten die Träger dann 
Ende Januar als die Information ein-
traf, dass Gelder aus dem Landes-
haushalt 2023/2024 zum Erhalt der 

bedrohten Projekte zur Verfügung 
gestellt werden. Besonders an der 
Situation ist jedoch, dass es sich um 
Landesmittel handelte, welche ur-
sprünglich für die Qualitätssicherung 
in Kindertageseinrichtungen einge-
setzt werden sollten. Mit der Zustim-
mung des Stadtrates war jedoch eine 
Umverteilung und ein Einsatz in der 
Jugendhilfe möglich. 

Geburtenzahlen in Chemnitz: 
2012 = 2.082
2017 = 2.456
2022 = 1.882

Seit dem Geburtenhoch 2017 sind die 
Zahlen wieder rückläufig. Bis 2027 
sollen daher Plätze in den Kinder-
tagesstätten abgebaut werden. Ein 
weiteres Thema, welches Stadt und 
Träger seit einiger Zeit beschäftigt, 
ist der Rückgang der Kinderzahlen 
in den Kindertageseinrichtungen für 
den die Stadt Chemnitz den Gebur-
tenrückgang seit 2017, sowie Weg-
zug aus Chemnitz als Gründe angibt. 
Neben der Information, dass dieser 
Umstand zu Schließung von mind. 
fünf städtischen Einrichtung führen 
wird, ist derzeit der Abbau von Kita-
Plätzen in den kommunalen Einrich-
tungen bis 2027 auf der Tagesord-
nung. Hier wurden wiederrum die 
freien Träger - welche ebenso zahlrei-
che Kitas betreiben – angefragt, wie 
viel Plätze bis zu diesem Zeitpunkt 
abgebaut werden könnten. Laut des 
Berichts, welcher am 14.03.2023 
im Jugendhilfeausschuss mitgeteilt 
wurde, bauen Kitas in kommunaler 
Trägerschaft bereits in diesem Jahr 
ca. 230 Plätze ab. 

ZWISCHEN HOFFEN UND BANGEN: 
AKTUELLE ENTWICKLUNGEN 

IN DER KINDER- UND 
JUGENDHILFE 

DER STADT CHEMNITZ

AWO KONKRET
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AWO KONKRET ENTWICKLUNGEN IN DER KINDER- UND JUGENDHILFE

Für das Jahr 2024 ist der Abbau 
von 170 weiteren Plätze sowie die 
Schließung einer kompletten Ein-
richtung geplant. In der Abfrage der 
Freien Träger, bei der sich 55 Kitas 
bzw. Träger zurückmeldeten, sind es 
deutlich geringere Angebote der Re-
duzierung der Platzzahl. Perspekti-
visch werden hier ca. 100 Plätze in 
12 Einrichtungen abgebaut.
Hinsichtlich der Verbesserung der 
städtischen Kommunikation mit den 
freien Trägern, welche nach Bekannt-
werden der Streichliste als „beson-
ders ausbaufähig“ eingeschätzt wur-
de und dem angestrebten Einsatz von 
Instrumenten die eine Priorisierungs-
möglichkeit zur Finanzierung von Pro-
jekten eröffnen, setzte das Jugend-
amt bereits eine Arbeitsgemeinschaft 
„Förderkonzeption“ ein. 

Ziel dieser AG ist es, eine Konzeption 
zu erarbeiten, welche ein Ranking von 
Projektanträgen möglich macht, wenn 
die Haushaltslage eine Förderung 
nicht zulässt. Die Mitglieder der Trä-
ger wurden hier via Losverfahren ein-
berufen. Auch wir, als Arbeiterwohl-
fahrt, besetzen einen dieser Plätze 
mit Fachbereichsleiter Kay Herrmann, 
welcher unsere Trägerperspektive in 
diesem Gremium einbringt. Die För-
derkonzeption soll für eingereichte 
Projektanträge – sofern nicht genug 
Geld im Haushalt vorhanden ist – ab 
2025 zum Einsatz kommen.
Es bleibt nun abzuwarten, wie sich 
die Finanzierung der Einrichtungen 
der Kinder- und Jugendhilfe weiter 
gestalten wird. Positiv ist, dass die 
Verstetigung der Kinder- und Fami-
lienzentren im Jugendhilfeplan der 

Stadt Chemnitz als Schwerpunkt der 
Arbeit in Bezug auf „mehr Präventi-
on vor Ort“ gelten. Dies ging aus der 
Berichterstattung des Jugendamtes 
vor dem Jugendhilfeausschuss am 
14.03.2023 hervor. Das Thema bleibt 
leider für die kommende Förderpe-
riode weiterhin aktuell und es bleibt 
die Hoffnung, dass die Stadt und das 
Dezernat 5 aus den negativen Resul-
taten der schlechten Kommunikation 
des Vorjahres gelernt haben und die 
städtischen Gremien sowie die Freien 
Träger in Zukunft frühzeitig mit einbe-
zogen werden.

Redaktion: 
Franziska Anklam 
(Fachberaterin für Kitas, 
Horte & Beratungsstellen)

Am 6. Dezember 2022 nahmen auch unsere betroffenen Einrichtun-
gen an den Protesten gegen die geplanten Kürzungen teil.

„Die „Arbeitsgruppe Förderkonzeption“ trägt eine große 
Verantwortung. Es geht um die Erarbeitung von Kriterien, 
deren Erfüllung im Zweifelsfall bei knapper Haushalts-
lage mitunter darüber entscheiden können, ob ein Pro-
jekt abgewickelt wird oder eben nicht. Meine Auffassung 
ist, dass diese Kriterien es ermöglichen müssen, einen 
innovativen Wettbewerb der guten Ideen zu befördern. 
Ich sehe unsere AWO-Projekte dafür sehr gut aufgestellt. 
Grundsätzlich kämpfen wir aber natürlich sozialpolitisch 
darum, dass die Förderkonzeption keine Anwendung fin-
den muss, weil auskömmliche sozial ausgerichtete Haus-
halte vorliegen.“ 

Fachbereichsleiter Herr Herrmann
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SOMMER – SONNE – VEREINT LAUFEN  
Sommer – Sonne – vereint laufen AWO KONKRET

Das wir uns nach vier Jahren Pause 
noch einmal zu „vereint laufen“ auf 
der Küchwaldwiese treffen würden, 
hätte wohl im Frühjahr niemand ge-
dacht. Aber nach einigen intensiven 
Wochen der Vorbereitung hieß es am 
24. August tatsächlich zum dritten 
Mal: Herzlich Willkommen zu „vereint 
laufen“! Das Teilnehmerfeld stellten 
diesmal jedoch ausschließlich die Mit-
glieder der Liga der Spitzenverbände 
der Freien Wohlfahrtspflege Chemnitz: 
rund 600 Mitarbeiter:innen machten 
sich gemeinsam mit Familienangehö-
rigen und Klienten bzw. Betreuten auf 
die Laufstrecke. Von den zusätzlich 
eingeladenen Pflegeschulen der Stadt 
nahm der BIP Chemnitz mit einem 
Team teil.
Trotz der langen Pause war die Stim-
mung fantastisch und auch was das 
Wetter angeht, konnten wir direkt an 
die ersten beiden Auflagen anknüp-
fen. Nachdem es sich mittags bewölkt 
hatte und sogar ein paar Tropfen fie-
len, schien spätestens zum Start des 
Laufs um 16:15 Uhr die Sonne vom 
blauen Himmel. Ein Glück, dass die 
Laufstrecke im Schatten lag! Dank 
Lichtenauer Mineralquellen versorg-
ten entlang der Strecke vier Getränke-
stände die durstigen Läufer:innen mit 
Wasser, Apfelschorle und Limonade. 
Bis 18 Uhr hatten die Teilnehmer:innen 
Zeit, ihre Runden zu drehen. Ob ge-
mütlich im Schritttempo, oder im 

Laufschritt, im Rollstuhl sitzend oder 
auf dem Laufrad war dabei völlig egal. 
Im Vordergrund standen nicht die 
sportliche Höchstleistung, sondern 
die Gemeinschaft und der Spaß an 
Bewegung. Nichtsdestotrotz erreich-
ten einige Läufer:innen Rundenzah-
len, die uns schon beim Lesen den 
Schweiß auf die Stirn treiben… Bei 
den männlichen Startern schaffte Pio-
tr Sledziewski vom DRK Kreisverband 
Chemnitz 30, bei den Damen Angela 
Szeski für die Caritas 26 Runden und 
im Rollstuhl Mario Jakob und Vicky 
Bendun (beide ASB) jeweils 16 Run-
den.
Für unser AWO-Team steuerten Dag 
Ruddigkeit 24, Tobias Uhlmann 19 
und Matthias Werner 17 Runden bei 
sowie Katrin Thomas 17, Lena-An-
ja Böttche und Kerstin Rymer je 15 
Runden bei, um nur einige Beispiele 
zu nennen. Insgesamt schaffte unser 
67-köpfiges AWO Team fast 600 Run-
den. Respekt!
Rings um den Lauf gab es ein bun-
tes Rahmenangebot mit Hüpfburg, 
Menschenkicker und Fußballdart, 
einen Rollstuhlparcours und einem 
kleinen Wasserbogen, der von den 
Kindern rege genutzt wurde. Den Ab-
schluss bildete wie schon 2019 eine 
Losnummern-Tombola, bei der es vom 
Schlemmerpaket bis zum Kaffeevoll-
automaten jede Menge tolle Preise zu 
gewinnen gab.

Ein großes Dankeschön an alle Spon-
soren, welche die Veranstaltung mit 
ihren Sach- oder Geldspenden unter-
stützt haben, u.a. die Agentur Wolf & 
Wilhelm GmbH & Co. KG der Sparkas-
sen-Versicherung Sachsen sowie die 
GFB Catering GmbH!

Redaktion: AWO konkret

Insgesamt 67 Personen umfasste unser AWO-Team – ein Teil 
davon fand sich kurz vorm Start noch schnell auf ein Grup-
penfoto zusammen.

Läufer, Rollstulfahrer, Kinderwagen teilten sich die Runde um 
die Küchwaldwiese.

Mit Spaß dabei: das Team unserer Tagespflege Stollberger 
Straße.
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AWO KONKRET

Die „Bunten Gärten“ am Fuße des Sonnen-
bergs haben ihren Namen an diesem sonnigen  
20. September alle Ehre gemacht. Wie in den Jahren zu-
vor hat sich die Liga der Spitzenverbände der Freien Wohl-
fahrtspflege zum Weltkindertag etwas einfallen lassen. 
2023 fand diese Aktion unter dem Motto „Kinderrechte 
sind kein Kinderspiel“ gleichzeitig an drei verschiedenen 
Orten in Chemnitz statt: Luisenplatz, Markersdorfer Oase 
und die eben schon erwähnten „Bunten Gärten“.
Kinder und Eltern konnten aktiv mitmachen. Von Bas-
tel- und Malstationen über sportliche Aktivitäten bis hin 
zu gesunder Ernährung war für jeden etwas dabei. Wir 
waren mit unserem Kinder- und Familienzentrum „Rap-
pel-Zappel“, dem Projekt „Kinder in Aktion“ und einigen 
Kolleginnen und Kollegen am Spielplatz „Bunte Gärten“ 
vor Ort und widmeten uns dem Thema Mitbestimmung 
in Kita & Schule. Die Veranstaltung sollte dabei nicht 
nur Spaß machen, sondern auch die Bedeutung der Kin-
derrechte verdeutlichen und einen Bogen zur frühkind-
lichen Bildung spannen. Von 16:00 Uhr bis 17:00 Uhr 
standen auf dem Spielplatz „Bunte Gärten“ außerdem 
u.a. Lokalpolitiker zum Gespräch bereit. Christin Furten-
bacher, Katharina Weyandt (beide Die Grünen, Stadtrat), 
Stefan Kraatz (Fraktionsgeschäftsführer SPD) und Tho-
mas Scherzberg (Die Linke, Stadtrat) sowie Florian Min-
dermann (Referent Kinder- und Jugendhilfe beim AWO-
Landesverband) waren der Liga-Einladung gefolgt. Wir 
haben uns sehr über die praktische Diskussion mit den 
genannten Personen gefreut und sind gespannt, wie wir 
die Stimme der Kinder zukünftig übersetzen und auf die 
politische bzw. öffentliche Ebene transportieren können. 
Vielen Dank für den guten Austausch!
In Anlehnung an das vergangene Jahr hatte die Liga 
zudem erneut ihren Wegweiser für Kinderrechte mitge-
bracht. An jedem der drei Standorte wurde solch ein 
Wegweiser mit den Botschaften des Aktionstages ge-
staltet, zum Beispiel zum Thema Mitspracherecht in 
der Spielplatzgestaltung und beim Kita-Essen oder dem 
Recht auf Privatsphäre.

Der Weltkindertag am 20. September ist ein internatio-
naler Aktionstag, der auf die Rechte und Bedürfnisse von 
Kindern hinweist. Die Liga der freien Wohlfahrtspflege in 
Chemnitz setzt sich seit vielen Jahren gemeinsam mit 
Freien Trägern von Kindertageseinrichtungen für Rechte, 
Bedürfnisse und Anliegen von Kindern ein. 

Redaktion: AWO konkret

AWO KONKRET

Am Stand der AWO lag der Schwerpunkt auf dem Thema Mitsprachrecht in Kita und Schule. Kinder konnten ihre 
Wünsche und Vorstellungen auf große Papierbögen malen oder schreiben.

Für Kinder wurde das Thema Mitsprache mit der konkreten Frage verdeutlicht: Konntest du heute bestimmen, 
was du essen durftest?

Von links: Florian Mindermann (AWO Landesverband), Christin Furtenbacher (Die Grünen, Stadtrat), Eric Gläser 
(AWO Projekt „Kinder in Aktion“), Thomas Scherzberg (Die Linke, Stadtrat) und Stefan Kraatz (Fraktionsgeschäfts-
führer SPD) diskutieren über die Beteiligungsmöglichkeiten für Kinder.

WELTKINDERTAG 2023

WELTKINDERTAG 2023: 
KINDERRECHTE SIND KEIN KINDERSPIEL
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„Die Gesellschaft stellt die Rahmenbedingungen, unter denen Menschen aufwachsen und leben müssen. Sie 
verteilt zunehmend ungleiche Ressourcen an ihre Mitglieder und konfrontiert die Menschen mit den von ihr 
erzeugten strukturellen Problemen …“ schreibt: Mechthild Seithe in ihrem Schwarzbuch Soziale Arbeit (2012: 320)

Jahre
Betreuungsweisung

Betrachtungen der Arbeit aus Mitarbeiterinnensicht

Ein Stück des Weges
Für mich bedeutet BTW: begleiten, mitlaufen, 
ausprobieren, Umwege nehmen, Erfolge 
feiern, Steine aus dem Weg räumen, gemein-
sam Lachen, gemeinsam traurige Momente 
teilen, Krisen bewältigen, Rückfälle auffan-
gen, Stärken finden, Ressourcen nutzen, 
aktiv sein, aushalten, dranbleiben, Grenzen 
austesten – mit jungen Menschen ein Stück 
des Weges gehen.
In einer BTW müssen die Jugendlichen und 
ich bereit sein sich zu öffnen, etwas zu 
geben und am Ende meistens den Erfolg 
feiern. 
BTW ist für mich eine intensive, spannende, 
herausfordernde, gewinnbringende,
dankbare, aktive und tolle Arbeit. 
Anja Hentschel

Betreuungsweisung – oder erfolgreich scheitern
Seit 2006 arbeite ich mit jugendlichen und heranwachsenden Chemnit-
zer:innen, die auf Grund von Straftaten die Verpflichtung eingegangen 
sind (auf richterliches Urteil hin oder über die Jugendgerichtshilfe), mit 
mir Zeit zu verbringen, Dinge zu klären, Ziele zu definieren. Betreuungs-
weisung - Betreuung und Zwang zugleich. Aus diesem Grund ist für mich 
das erste Ziel, den zunächst wahrgenommenen Zwang in eine wirksame 
Unterstützung zu formen. Die Jugendlichen zu hören, sie in ihrer Entwick-
lung zu begleiten und zu erreichen sowie den Straftathintergrund als nur 
einen von vielen Faktoren ihres Verhaltens zu betrachten, ist Teil unserer 
Arbeitshaltung. Unsere Jugendlichen und Heranwachsenden sind zum 
größten Teil weit entfernt von jugendtypischen Grenzüberschreitungen, 
sie sind zumeist ihr Leben lang damit aufgewachsen.

Mit ihnen neue Wege einzuschlagen, zu scheitern und wieder neu zu 
beginnen, ist ein großer Teil unserer Arbeit. Mit dem Thema „scheitern“ 
muss ich hier aus professioneller Sicht klarkommen und auch den 
Begriff „Erfolg“ für mich neu definieren. Wie viel braucht es für jeden von 
uns, die kleinste Veränderung herbeizuführen und sich für neue Wege zu 
motivieren, frage ich mich? Wie stark muss dann eine Veränderung für 
Menschen sein, die ihr Leben vollständig ändern sollen, weil sie so 
besser in die Gesellschaft passen, ein „normales“ Leben führen können. 
Und oft ist dies genau der Wunsch dieser jungen Menschen: eine Familie, 
einen Hund, ein Auto oder einmal an die Ostsee fahren. Wie groß der 
Unterschied zwischen meinen und ihren Sorgen ist, liegt auf der Hand. 
Ihre Sorgen sind oft existentiell, an Selbstverwirklichung ist noch nicht zu 
denken. Nebenbei: in unserer Büroküche haben wir immer Nudeln, 
Soßen, Kekse, die wir unseren Klient:innen in besonders schwierigen 
Lebenslagen mitgeben können. 

Auf Grund der existentiellen Bedürfnisse, die in der Bedürfnispyramide 
ganz unten stehen und die oftmals nicht erfüllt sind, verfügt die Betreu-
ungsweisung auch über zwei eingerichtete Wohnungen, die Initiative 
Wohnen. Ich zelebriere gern für mich im Stillen den Augenblick, wenn ich 
den Schlüssel umdrehe und mit einer/m neuen Mieter:in die Räume 
betrete. Das ist der Moment, der entscheidend sein kann für ein neues 
Leben, neue Pläne. Die offensichtliche Euphorie desjenigen, der sie 
betritt, ist für mich genug, um mich für die gemeinsame Arbeit zu moti-
vieren. Ich brauche und möchte bewusst diese gewisse Ahnungslosig-
keit zu Beginn eines Prozesses, denn ich möchte daran glauben, dass es 
diesmal klappt und dass wir diesmal am Ende keinen Team-Arbeitsein-
satz haben, in dem wir Müll und Schrott beseitigen und die Wohnung 
erneut sanieren. Danke an dieser Stelle euch, ihr starken, empathischen 
und anpackenden Kolleg:innen. Allein ist das alles nicht zu schaffen. Und 
solange mir dieses euphorische, und etwas ahnungslose Anfangsgefühl 
bleibt, bin ich hier am richtigen Platz. 
Katja Potrykus

Geplantes Chaos
zwischen innerem und äußerem Ringen in der Betreuungsweisung
Seit 2017 arbeite ich bei der Arbeiterwohlfahrt Chemnitz und bin 
Anfang 2023 in das Team der Betreuungsweisung gewechselt. Die 
Tätigkeit ist sehr anspruchsvoll. Ich betreue in Teilzeit als Einzel-
fallhelferin sechs Jugendliche mit vielen, oft strukturellen Proble-
men. Meist einmal pro Woche treffe ich sie. Sie sind straffällig im 
Sinne von Delinquenz in der Wortbedeutung vom lateinischen 
delinquere „sich vergehen“ oder „rechtliche Grenzen überschrei-
ten“. Die Fragen die ich mir auch schon vor dieser Arbeit stellte: 
Erstens, warum sie diese Grenzen überschreiten und zweitens, ob 
diese Grenzen für manche nicht passen. Aber irgendwie muss das 
Gesetz ja ausgehandelt werden. 
Ganz oft sehe ich in den von uns betreuten Jugendlichen äußere 
und innere Kämpfe: gegen Suchtmittel (Crystal, Alkohol, Tabletten), 
die Ablenkung, Gewalt, die eingerichtete Lebenssituation, die 
Langeweile, die soziale Herkunft, die Familie - aber auch eine große 
Wut auf die Gesellschaft, die sie an den Rand gedrängt hat, obwohl 
sie oft sehr jung und auch hilflos waren und sich nicht wehren 
konnten. Also, aus meiner Sicht überschreiten sie rechtliche Gren-
zen eben nicht einfach so. Es gibt dafür viele Gründe, für die auch 
unsere Gesellschaft also wir, also ich und du, die Verantwortung 
tragen und dann diese Überschreitungen aushalten müssen (siehe 
Zitat M. Seithe).
Doch nur als Opfer, die zu wenig oder die falschen Mittel haben, 
kann ich sie nicht sehen, diese witzigen, starken, wütenden oder 
auch in sich gekehrten, nachdenklichen und widerstandsfähigen 
Charaktere, die ja ein interessantes Leben haben. Sie bewegen sich 
nicht innerhalb unserer gesetzlichen Grenzen, aber sie haben sich 
nach ihren Vorstellungen, Wünschen und Möglichkeiten Etwas 
aufgebaut. Auch wenn das wahrscheinlich nach den Bewertungen 
der Mehrheit unserer Chemnitzer Bevölkerung wohl ein „falsches“ 
Leben ist. Dabei streben unsere jungen Menschen hier meist keine 
unrealistischen Ideen an (wie eigene Häuser, Autos, besondere 
Waren zu besitzen). Meist geht es um eine sinnvolle Tätigkeit, 
Familie, Liebe und Nähe, Beziehung und Bindung zu Menschen, die 
nachbarschaftliche Hilfe und Verständnis füreinander - eben 
darum ein „gutes“ Leben haben.
Ich erlebe Jugendliche die straucheln, taumeln, hinfallen, eine 
Weile liegenbleiben, aber auch wieder aufstehen. Ich erlebe 
Kämpfe in mir zwischen sanktionierendem, aktivierendem Sozial-
staat im Zwangskontext arbeitend und der nicht paternalistischen, 
professionellen, motivierenden Sozialarbeiterin: ich täusche an, ich 
trippele, mir gelingt ein Schlag, dann bin ich auch wieder ausgekno-
ckt. Ganz normaler Arbeitsalltag eben. 
So und nun gehe ich nach Hause und baue mit meinen Kindern (4 
und 7) einen Schleich-Pferdehof auf und erkläre ihnen wie das mit 
den rechtlichen Grenzen so funktioniert. Was mache ich, wenn sie 
mal an Hauswände Graffiti sprühen oder ohne Ticket Straßenbahn 
fahren? Keine Ahnung, find ich nämlich gar nicht so schlimm.
Da kommt es mir auf die Gründe und Inhalte an.
Isabel Knoch

gesamt

über 50 Jahre

10-20 Jahre

Bevölkerungsstand Chemnitz 2023
249.000

117.000

24.000

Quelle: Stadt Chemnitz

Über-(Lebenskünstler:innen)
Die Betreuungsweisung bietet die beinahe unver-
gleichliche Chance einer intensiven Zusammen-
arbeit mit Jugendlichen und Heranwachsenden. 
Alle Klient:innen einte, dass bereits bei ihrem 
Aufwachsen mindestens eines ihrer Grundbe-
dürfnisse in erheblichem Maße nicht erfüllt 
gewesen ist oder sie gar Benachteiligung erlebt 
hatten und haben. Den meisten von ihnen fehlte 
es in entscheidenden Lebensabschnitten an 
präsenten, liebe- und respektvollen Elternperso-
nen. Einige erlebten (zudem) Einschnitte in 
Hinblick auf die ökonomische Situation oder in 
Bezug auf ihren Zugang zu Bildung und Schule. 
Alle sind (Über-)Lebenskünstler:innen mit beson-
deren Begabungen und Talenten und einem 
bemerkenswerten Blick auf die Gesellschaft. 

"Wer nimmt sich denn heraus, zu urteilen, ob das 
Leben, das er führt, das richtige und bessere 
ist?", resümierte ein junger Mann, der erneut in 
einer Maßnahme gescheitert war, weil er auch 
dort wieder erlebte, dass er in seiner Persönlich-
keit, mit seinen Bedürfnissen nicht ernstgenom-
men und respektiert wurde. 
Weil versucht wurde, ihn in ein Raster zu pressen, 
in das der Arbeitsmarkt diese jungen Menschen 
nicht integrieren, sondern einfügen wollte, in ein 
System, in welchem er sich noch nie als zugehö-
rig erlebt hatte. Die Betreuungsweisung erlaubt 
es, genauer hinzuschauen, sich kennenzulernen 
und zu begegnen. Mit dem Ziel, eine Schnittstelle 
zwischen verschiedenartig erlebten Welten zu 
generieren. Eine große Chance für beide Seiten.   
Christiane Auerbach

mehr
Informationen 
unter:
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„Die Gesellschaft stellt die Rahmenbedingungen, unter denen Menschen aufwachsen und leben müssen. Sie 
verteilt zunehmend ungleiche Ressourcen an ihre Mitglieder und konfrontiert die Menschen mit den von ihr 
erzeugten strukturellen Problemen …“ schreibt: Mechthild Seithe in ihrem Schwarzbuch Soziale Arbeit (2012: 320)

Jahre
Betreuungsweisung

Betrachtungen der Arbeit aus Mitarbeiterinnensicht

Ein Stück des Weges
Für mich bedeutet BTW: begleiten, mitlaufen, 
ausprobieren, Umwege nehmen, Erfolge 
feiern, Steine aus dem Weg räumen, gemein-
sam Lachen, gemeinsam traurige Momente 
teilen, Krisen bewältigen, Rückfälle auffan-
gen, Stärken finden, Ressourcen nutzen, 
aktiv sein, aushalten, dranbleiben, Grenzen 
austesten – mit jungen Menschen ein Stück 
des Weges gehen.
In einer BTW müssen die Jugendlichen und 
ich bereit sein sich zu öffnen, etwas zu 
geben und am Ende meistens den Erfolg 
feiern. 
BTW ist für mich eine intensive, spannende, 
herausfordernde, gewinnbringende,
dankbare, aktive und tolle Arbeit. 
Anja Hentschel

Betreuungsweisung – oder erfolgreich scheitern
Seit 2006 arbeite ich mit jugendlichen und heranwachsenden Chemnit-
zer:innen, die auf Grund von Straftaten die Verpflichtung eingegangen 
sind (auf richterliches Urteil hin oder über die Jugendgerichtshilfe), mit 
mir Zeit zu verbringen, Dinge zu klären, Ziele zu definieren. Betreuungs-
weisung - Betreuung und Zwang zugleich. Aus diesem Grund ist für mich 
das erste Ziel, den zunächst wahrgenommenen Zwang in eine wirksame 
Unterstützung zu formen. Die Jugendlichen zu hören, sie in ihrer Entwick-
lung zu begleiten und zu erreichen sowie den Straftathintergrund als nur 
einen von vielen Faktoren ihres Verhaltens zu betrachten, ist Teil unserer 
Arbeitshaltung. Unsere Jugendlichen und Heranwachsenden sind zum 
größten Teil weit entfernt von jugendtypischen Grenzüberschreitungen, 
sie sind zumeist ihr Leben lang damit aufgewachsen.

Mit ihnen neue Wege einzuschlagen, zu scheitern und wieder neu zu 
beginnen, ist ein großer Teil unserer Arbeit. Mit dem Thema „scheitern“ 
muss ich hier aus professioneller Sicht klarkommen und auch den 
Begriff „Erfolg“ für mich neu definieren. Wie viel braucht es für jeden von 
uns, die kleinste Veränderung herbeizuführen und sich für neue Wege zu 
motivieren, frage ich mich? Wie stark muss dann eine Veränderung für 
Menschen sein, die ihr Leben vollständig ändern sollen, weil sie so 
besser in die Gesellschaft passen, ein „normales“ Leben führen können. 
Und oft ist dies genau der Wunsch dieser jungen Menschen: eine Familie, 
einen Hund, ein Auto oder einmal an die Ostsee fahren. Wie groß der 
Unterschied zwischen meinen und ihren Sorgen ist, liegt auf der Hand. 
Ihre Sorgen sind oft existentiell, an Selbstverwirklichung ist noch nicht zu 
denken. Nebenbei: in unserer Büroküche haben wir immer Nudeln, 
Soßen, Kekse, die wir unseren Klient:innen in besonders schwierigen 
Lebenslagen mitgeben können. 

Auf Grund der existentiellen Bedürfnisse, die in der Bedürfnispyramide 
ganz unten stehen und die oftmals nicht erfüllt sind, verfügt die Betreu-
ungsweisung auch über zwei eingerichtete Wohnungen, die Initiative 
Wohnen. Ich zelebriere gern für mich im Stillen den Augenblick, wenn ich 
den Schlüssel umdrehe und mit einer/m neuen Mieter:in die Räume 
betrete. Das ist der Moment, der entscheidend sein kann für ein neues 
Leben, neue Pläne. Die offensichtliche Euphorie desjenigen, der sie 
betritt, ist für mich genug, um mich für die gemeinsame Arbeit zu moti-
vieren. Ich brauche und möchte bewusst diese gewisse Ahnungslosig-
keit zu Beginn eines Prozesses, denn ich möchte daran glauben, dass es 
diesmal klappt und dass wir diesmal am Ende keinen Team-Arbeitsein-
satz haben, in dem wir Müll und Schrott beseitigen und die Wohnung 
erneut sanieren. Danke an dieser Stelle euch, ihr starken, empathischen 
und anpackenden Kolleg:innen. Allein ist das alles nicht zu schaffen. Und 
solange mir dieses euphorische, und etwas ahnungslose Anfangsgefühl 
bleibt, bin ich hier am richtigen Platz. 
Katja Potrykus

Geplantes Chaos
zwischen innerem und äußerem Ringen in der Betreuungsweisung
Seit 2017 arbeite ich bei der Arbeiterwohlfahrt Chemnitz und bin 
Anfang 2023 in das Team der Betreuungsweisung gewechselt. Die 
Tätigkeit ist sehr anspruchsvoll. Ich betreue in Teilzeit als Einzel-
fallhelferin sechs Jugendliche mit vielen, oft strukturellen Proble-
men. Meist einmal pro Woche treffe ich sie. Sie sind straffällig im 
Sinne von Delinquenz in der Wortbedeutung vom lateinischen 
delinquere „sich vergehen“ oder „rechtliche Grenzen überschrei-
ten“. Die Fragen die ich mir auch schon vor dieser Arbeit stellte: 
Erstens, warum sie diese Grenzen überschreiten und zweitens, ob 
diese Grenzen für manche nicht passen. Aber irgendwie muss das 
Gesetz ja ausgehandelt werden. 
Ganz oft sehe ich in den von uns betreuten Jugendlichen äußere 
und innere Kämpfe: gegen Suchtmittel (Crystal, Alkohol, Tabletten), 
die Ablenkung, Gewalt, die eingerichtete Lebenssituation, die 
Langeweile, die soziale Herkunft, die Familie - aber auch eine große 
Wut auf die Gesellschaft, die sie an den Rand gedrängt hat, obwohl 
sie oft sehr jung und auch hilflos waren und sich nicht wehren 
konnten. Also, aus meiner Sicht überschreiten sie rechtliche Gren-
zen eben nicht einfach so. Es gibt dafür viele Gründe, für die auch 
unsere Gesellschaft also wir, also ich und du, die Verantwortung 
tragen und dann diese Überschreitungen aushalten müssen (siehe 
Zitat M. Seithe).
Doch nur als Opfer, die zu wenig oder die falschen Mittel haben, 
kann ich sie nicht sehen, diese witzigen, starken, wütenden oder 
auch in sich gekehrten, nachdenklichen und widerstandsfähigen 
Charaktere, die ja ein interessantes Leben haben. Sie bewegen sich 
nicht innerhalb unserer gesetzlichen Grenzen, aber sie haben sich 
nach ihren Vorstellungen, Wünschen und Möglichkeiten Etwas 
aufgebaut. Auch wenn das wahrscheinlich nach den Bewertungen 
der Mehrheit unserer Chemnitzer Bevölkerung wohl ein „falsches“ 
Leben ist. Dabei streben unsere jungen Menschen hier meist keine 
unrealistischen Ideen an (wie eigene Häuser, Autos, besondere 
Waren zu besitzen). Meist geht es um eine sinnvolle Tätigkeit, 
Familie, Liebe und Nähe, Beziehung und Bindung zu Menschen, die 
nachbarschaftliche Hilfe und Verständnis füreinander - eben 
darum ein „gutes“ Leben haben.
Ich erlebe Jugendliche die straucheln, taumeln, hinfallen, eine 
Weile liegenbleiben, aber auch wieder aufstehen. Ich erlebe 
Kämpfe in mir zwischen sanktionierendem, aktivierendem Sozial-
staat im Zwangskontext arbeitend und der nicht paternalistischen, 
professionellen, motivierenden Sozialarbeiterin: ich täusche an, ich 
trippele, mir gelingt ein Schlag, dann bin ich auch wieder ausgekno-
ckt. Ganz normaler Arbeitsalltag eben. 
So und nun gehe ich nach Hause und baue mit meinen Kindern (4 
und 7) einen Schleich-Pferdehof auf und erkläre ihnen wie das mit 
den rechtlichen Grenzen so funktioniert. Was mache ich, wenn sie 
mal an Hauswände Graffiti sprühen oder ohne Ticket Straßenbahn 
fahren? Keine Ahnung, find ich nämlich gar nicht so schlimm.
Da kommt es mir auf die Gründe und Inhalte an.
Isabel Knoch

gesamt

über 50 Jahre

10-20 Jahre

Bevölkerungsstand Chemnitz 2023
249.000

117.000

24.000

Quelle: Stadt Chemnitz

Über-(Lebenskünstler:innen)
Die Betreuungsweisung bietet die beinahe unver-
gleichliche Chance einer intensiven Zusammen-
arbeit mit Jugendlichen und Heranwachsenden. 
Alle Klient:innen einte, dass bereits bei ihrem 
Aufwachsen mindestens eines ihrer Grundbe-
dürfnisse in erheblichem Maße nicht erfüllt 
gewesen ist oder sie gar Benachteiligung erlebt 
hatten und haben. Den meisten von ihnen fehlte 
es in entscheidenden Lebensabschnitten an 
präsenten, liebe- und respektvollen Elternperso-
nen. Einige erlebten (zudem) Einschnitte in 
Hinblick auf die ökonomische Situation oder in 
Bezug auf ihren Zugang zu Bildung und Schule. 
Alle sind (Über-)Lebenskünstler:innen mit beson-
deren Begabungen und Talenten und einem 
bemerkenswerten Blick auf die Gesellschaft. 

"Wer nimmt sich denn heraus, zu urteilen, ob das 
Leben, das er führt, das richtige und bessere 
ist?", resümierte ein junger Mann, der erneut in 
einer Maßnahme gescheitert war, weil er auch 
dort wieder erlebte, dass er in seiner Persönlich-
keit, mit seinen Bedürfnissen nicht ernstgenom-
men und respektiert wurde. 
Weil versucht wurde, ihn in ein Raster zu pressen, 
in das der Arbeitsmarkt diese jungen Menschen 
nicht integrieren, sondern einfügen wollte, in ein 
System, in welchem er sich noch nie als zugehö-
rig erlebt hatte. Die Betreuungsweisung erlaubt 
es, genauer hinzuschauen, sich kennenzulernen 
und zu begegnen. Mit dem Ziel, eine Schnittstelle 
zwischen verschiedenartig erlebten Welten zu 
generieren. Eine große Chance für beide Seiten.   
Christiane Auerbach

mehr
Informationen 
unter:
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Für dieses Jahr steht unser Garten im 
Fokus und soll Stück für Stück etwas 
„frischer“ gemacht werden. Man sagt 
dem Mai ja nach, dass er viel Neues 
und Frisches bringt – das dauerte uns 
aber eindeutig zu lange! Da wir bereits 
im März voller Tatendrang waren, hat 
es uns kaum auf den Stühlen gehalten 
und stattdessen in den Garten raus-
gezogen, um unseren schönen Garten 
noch schöner zu machen. Nachdem 
wir im vergangenen Herbst schmerzlich 
viele Bäume fällen lassen mussten und 
unser Garten dadurch viele Freiflächen 
erhielt, war es Zeit für etwas Neues! 
Dabei sollten alle Altersgruppen die 
Möglichkeiten für neue Herausforde-
rungen und Erlebnisse bekommen. Den 
Anfang machte unser neues Spielhaus 
für die Krippenkinder, welches wir dank 
einer großzügigen Spende kaufen und 
bereits im März aufbauen konnten. Es 
wird seitdem rege bespielt und in tolle 
Rollenspiele einbezogen. 
Im Anschluss gab es dann im April 
nach einer langen Corona-Pause den 
ersten Garteneinsatz, welcher durch 

viele tatkräftige Helfer ein voller Er-
folg war. Dabei hielten uns die eisigen 
Temperaturen an diesem Tag nicht auf. 
Gemeinsam wurde gehebelt, gegra-
ben, geschliffen, gestrichen, gekehrt, 
… Groß und Klein kamen zusammen, 
sodass unser Garten schnell wieder in 
neuem Glanz erstrahlte. Wer nicht mit 
zeitlicher Unterstützung dienen konn-
te, half uns stattdessen mit Werkzeug 
und Co., sodass viele Arbeiten parallel 
abgearbeitet werden konnten. Ein, von 
mir gern genutztes, Sprichwort be-
sagt: „Viele Hände, schnelles Ende!“ 
und genau so war es. Wir freuen uns 
schon auf den nächsten Garteneinsatz! 
Bereits eine Woche nach unserem Gar-
teneinsatz wurde dann unsere neue 
Matschküche eingeweiht, welche uns 
von einem sehr engagierten Papa unse-
res Hauses errichtet wurde. Seitdem ist 
es ein gern genutzter Platz in unserem 
Garten, welcher für alle Altersgruppen 
unserer Kita zur Verfügung steht und 
Matschsachen der Kinder einen völlig 
neuen Stellenwert gibt! Wer am Ende 
der Woche noch sauber ist, hat nicht 

richtig gespielt! Dank der Hilfe vieler 
Eltern unserer Einrichtung wurden wir 
mit zahlreichen Utensilien ausgestat-
tet, welche das „Kochen“ in unserer 
Matschküche erst so richtig aufleben 
lassen! Wir bedanken uns ganz sehr 
für die vielen und schnellen Spen-
den und freuen uns nun täglich über 
selbst gekochte Suppen und Trinkbe-
cher voll „Kakao“. Für unsere Matsch-
küche wurden ein paar kleine Regeln 
aufgestellt, welche den Kindern trotz 
alledem eine Vielzahl an Materialien 
zur Verfügung stellen, die selbstständig 
besorgt werden können und auch das 
selbstständige Holen von Wasser erlau-
ben – schließlich will man ja als voll-
wertiger Koch oder vollwertige Köchin 
agieren können. Sie würden staunen, 
wie selbstständig hier bereits Krippen-
kinder sein können! 
Im Mai bekamen wir dann wirklich et-
was „Frisches“ über eine weitere Spen-
de von Eltern unserer Einrichtung. Wir 
erhielten eine große Fuhre neuen Sand 
für unseren Sandkasten, die in diesen 
kaum hineingepasst hat und deshalb 

ALLES NEU MACHT DER MAI  
– ODER SCHON DER MÄRZ UND APRIL … 



einen kleinen Berg bildete. Das fanden 
die Kinder Klasse, denn nun konnten 
wieder ganze Berglandschaften erbaut 
werden. Das, was nicht in den großen 
Sandkasten passte, wurde in unserem 
kleinen Sandkasten als Auffüllung be-
nutzt. Im Mai meldete sich auf unseren 
Artikel im Amtsblatt dann eine Familie, 
die uns bei unserem Projekt zur Ver-
wendung unserer gefällten Bäume für 
ein Baummikado helfen wollte. Die sta-
bilen Bäume der großen Baumfällaktion 
durften wir im Herbst behalten und nun 
war es endlich soweit – sie wurden ver-
wendet, um den Kindern eine weitere 
Erfahrungsmöglichkeit zu bieten. Dafür 
wurden die großen Baumstämme zu-
nächst zurechtgesägt und vom unteren 
abgesperrten Gartenteil in unseren obe-
ren weitläufigen Garten transportiert. 
Mit dem Grundgerüst eines Fünfecks 
arbeiteten die tatkräftigen Helfer sich 
nach oben und konnten unsere Vorstel-
lungen wirklich sehr gut umsetzen! Da 
das Kind des einen Mannes nun in un-
sere Kita als Krippenkind kommt und 
seine eigenen Erfahrungen auf unse-
rem Baummikado sammeln soll, wur-
de vielleicht mit dem ein oder anderen 
Auge noch genauer geschaut und korri-
giert, dass auch alles stabil und sicher 
liegt und natürlich alle scharfen Kan-
ten entfernt werden. Zusätzlich wurden 
die Baumstämme natürlich mit großen 
Verschraubungen gesichert, sodass kei-
ne unnötige Unfallgefahr entsteht. Wir 
sind sehr dankbar für diese große Un-
terstützung und den kleinen Bonus den 
wir durch ein übrig gebliebenes Stück 
Baumstamm erhielten, denn uns wurde 
noch ein Pilz als Figur für unseren Gar-
ten zurecht gesägt. Tolle 
Arbeit! Aus den größeren 
Bäumen, die wir für das 
Baummikado nicht richtig 
verwenden konnten, wur-
den uns zwei Bänke zu-
recht gesägt, welche hof-
fentlich schnell trocknen, 
sodass man sich gemütlich 
in unserem Garten für ein 
Gespräch oder eine gute 
Beobachtung niederlassen 
kann! Hinter der Erbauung 
der Bänke steckt ebenfalls 
ein kreativer und engagier-
ter Papa unseres Hauses, 
welcher zusätzlich durch 
Landschaftsbau und die 
Aktion „Zukunftsbaum“ 

dafür gesorgt hat, dass ein neuer Baum 
in unserem Garten gepflanzt wurde. Wir 
dürfen uns daher über einen amerika-
nischen Amberbaum freuen, der uns 
hoffentlich in ein paar Jahren Schatten 

spendet und an dem wir uns noch sehr 
lange erfreuen dürfen! Durch Kontakte 
von Eltern dürfen wir uns demnächst 
außerdem über weitere Holzfiguren 
für unseren Garten freuen, die uns als 
Spende überreicht werden. So haben 
wir wirklich das Bestmögliche aus all 
den Bäumen gemacht, die gefällt wer-
den mussten und haben sie trotzdem 
irgendwie noch im Garten – aber eben 
anders als bisher. 

Im Juli wurde unsere Matschecke 
durch eine Wand erweitert, die in den 
nächsten Wochen noch mit einem 
Rohrsystem für einen Wasserdurchlauf 
ergänzt wird! Bereitgestellt wurde die-
se Wand ebenfalls von dem kreativen 
Erbauer der Matschküche. Wir freuen 
uns schon sehr darauf auch diesen Teil 
in Betrieb zu nehmen! Damit schaffen 
wir nicht nur mehr Platz für Erfahrun-
gen mit Wasser, sondern auch weitere 
Möglichkeiten für Experimente, die 
vielleicht in den kommenden Jahren 
unsere Qualifizierung für die Stiftung 
Forschen sichern. Derzeit läuft unsere 
Bewerbung für die Stiftung Forschen 
mit unserem Naturprojekt „Schmet-
terlingsaufzucht“, welche in unseren 
drei großen Gruppen jeweils durchge-
führt wurde. Das Projekt startete Mitte 
Mai und dauerte etwa 14-18 Tage. Die 
ein oder andere Raupe ließ sich dabei 
mehr Zeit als die andere und auch die 
Erfahrung, dass nicht jede Raupe ein 
Schmetterling wird, wurde gemacht. 
Unsere Jüngsten im Haus durften täg-
lich zum Staunen vorbeikommen und 
miterleben, wie die Raupen wachsen. 
Am Ende wurden sie als Schmetter-
ling in unser Blumenbeet entlassen. 
Ein Schmetterling, der es leider nicht 
geschafft hatte, wurde auf Wunsch der 
Kinder beerdigt. Auch das gehört dazu! 
Sie lesen es also… es war ganz schön 
was los bei uns. Wir sind unglaublich 
dankbar für so viel Engagement aus 
unserem Netzwerk und freuen uns über 
jede Erfahrung, die die Kinder heute 
und auch in Zukunft hier in unserem 
und um unser Haus sammeln können! 
Wir möchten daher alle Kitas und Horte 

ermutigen, mutig zu sein 
und Wünsche, Pläne und 
Vorstellungen mit ihrem 
Netzwerk zu teilen. Das 
geht manchmal weit über 
den allbewerten Bekann-
tenkreis hinaus und kann 
Großes bewirken. Fragen 
tut kein bisschen weh und 
viele geben gern etwas für 
unseren täglichen Einsatz, 
den wir für klein und gro-
ße leisten, zurück! Trauen 
Sie sich!

Redaktion: Einrichtungs-
leiterin Nadine Thoß und 
das Team vom „Mittelba-
cher Zwergenland“
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Der neu gepflanzte Amberbaum wird hoffentlich schnell zu ei-
nem stattlichen Schattenspender heranwachsen.

Die Matschküche ist mit allem ausgestattet, was zu einer ordentlichen Küche so dazu gehört…



„Kulturhauptstadt in Kappel“ hieß es am 9. September in 
unserem Kinder- und Jugendhaus „UK“. Im Rahmen des 
Sommerfestes wurde das interaktive Kunstwerk „Koubs“ 
eingeweiht. Was es damit auf sich hat? In einem Workshop 
mit Studentinnen der Fakultät für Angewandte Kunst in 
Schneeberg konnten die Besucher:innen des Kinder- und 
Jugendhauses mit Bananenkartons bauen und spielen. Dar-
aus entwickelten Magdalena Sander und Charlotte Quasdorf 
eine Idee für die neue Installation auf der Außenfläche des 
UK. Die beiden überdimensionierten „Bananenkisten“ aus 
Douglasie können beklettert werden oder einfach nur als lau-
schiger Sitzplatz dienen. Nach der offiziellen Übergabe von 
„Koubs“ konnten die Anwesenden selbst kreativ werden und 
zu Schablone und Sprühdose greifen. 
Initiiert wurde die Kooperation im Rahmen des Kultur-
hauptstadt-Projekts WE PARAPOM! – Europäische Parade 
der Apfelbäume von der Kuration Barbara Holub. Das Pro-
grammfeld „Gelebte Nachbarschaft“ findet dabei mit der In-
besitznahme von „Koubs“ sowie zwei weiteren Arbeiten im 
Heckertgebiet seinen Abschluss. Der inhaltliche Ansatz des 
Projekts „Alle Plätze sind Spielplätze“ ist, Orte der Begeg-
nung und des gemeinsamen Spiels zu schaffen.

Redaktion: AWO konkret
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INTERAKTIVES KUNSTWERK

Ende Juli erreichte uns die Nachricht, 
dass Dr. Christoph Gericke nach langer 
schwerer Krankheit verstorben ist. Er 
war nicht nur fast ein Vierteljahrhun-
dert Teil des Chemnitzer Stadtrates, 
sondern hatte Anfang der 90er Jahr 
auch kurzzeitig den Vorsitz unseres 
Kreisverbandes inne. Anlässlich unse-
res 20. Geburtstages 2010 erinnerte 
er sich an diese Zeit:
„Anfang Februar 1991 war ich 44 
Jahre alt und seit etwa drei Wochen 
beruflich neu in der Umweltverwaltung 
des gerade gebildeten Regierungsprä-
sidiums beschäftigt, als ich Besuch 
erhielt: Eugen Gerber und Ulrike Hop-
pe fragten mich, ob ich mir eine Mitar-
beit im Vorstand der Chemnitzer AWO 
vorstellen könne. Offenbar war ich 
durch mein ehrenamtliches Engage-
ment seit Juni 1990 im Sozial- sowie 
Jugendhilfeausschuss der Stadtver-
ordnetenversammlung, der ich für die 
SPD angehörte, „auffällig“ geworden. 

Ich sagte gern zu, weil mir zu DDR-
Zeiten von Haus aus konfessionell ori-
entierte Sozialarbeit vertraut war und 
die neue Zauberformel „Freie Träger” 
doch auch praktisch erprobt haben 
wollte und Marie Juchacz war mir auch 
sympathisch. Daraus wurden dann ein 
knappes, sehr aufregendes Jahr Vor-

standsvorsitz. Mitarbeiterzahl (von 9 
auf ca. 200 einschl. ABM -Mitarbei-
ter und Zivis) und Aufgaben der AWO 
wuchsen rasant: „Leuchtturm” Sozial-
station, Beratungsstelle KJF, Gefähr-
detenhilfe, Schuldnerberatung, Seni-
orentagesstätten, Aussiedlerarbeit…“
Auch nach seinem Ausscheiden aus 
dem Vorstand blieb er unserem Kreis-
verband bis zuletzt freundschaftlich 
verbunden. Neben seinem sozialen 
und politischen Engagement war er 
außerdem Mitglied des Chemnitzer 
Geschichtsvereins und des Lern- und 
Gedenkort Kaßberggefängnis.
Unsere Gedanken sind bei seiner Fa-
milie und seinen Angehörigen.
Wir werden ihn stets in guter Erinne-
rung bewahren.

Redaktion: AWO konkret

(Foto: privat)

DR. CHRISTOPH GERICKE – EIN NACHRUF

ALLE PLÄTZE SIND SPIELPLÄTZE   
– INTERAKTIVES KUNSTWERK ÜBERGEBEN

AWO KONKRET
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15 JAHRE 
        SOZIALSTATION OST

Vor 15 Jahren ist unsere Sozialstation Ost im Rahmen der 
Umstrukturierung und Dezentralisierung in die Frankenber-
ger Straße 236 gezogen. Vor fünf Jahren folgte der Um-
zug in die Villa des Betreuten Wohnens in der Max-Saupe-
Straße 43 und dieses Jahr der Umzug innerhalb der Villa 
eine Etage nach oben. Ergebe sich daraus ein Gesetz, dann 
müssten die Kolleg:innen in zweieinhalb Jahren wieder um-
ziehen… Spaß beiseite, denn hier geht es nicht ums Um-
ziehen sondern um den 15. Geburtstag der Sozialstation! 
Eigentlich stand das Jubiläum bereits am 1. April ins Haus, 
aber natürlich macht eine Geburtstagsparty im Sommer 
viel mehr Spaß. Die Feierlichkeiten wurden also kurzerhand 
in den Juli verlegt. Fachbereichsleiterin Andrea Saupe und 
Geschäftsführerin Ines Neubert überbrachten neben den 
Glückwünschen auch einen Präsentkorb an Pflegedienstlei-
terin Silvia Poppitz und ihr 20-köpfiges Team.
Andrea Saupe hatte zudem für jeden eine Rose und einen 
persönlichen Gruß im Gepäck. So ist Frau Müller die „Chef-
Einarbeiterin“, die sagt, wo es langgeht und wie es läuft. 
Dann gibt es Frau Menzer, auf die zu 100 Prozent Verlass 
ist und die das Team zusammenhält. Herr Handrack, der 
gewissenhafte Mann mit dem Händchen für die Hausnotruf-
geräte und natürlich Frau Poppitz, welche als Pflegedienst-
leiterin den berüchtigten „Hut“ für alle Belange aufhat, um 
nur einige Beispiele zu nennen. Nach den wertschätzenden 
Worten folgten Ines Neubert und Andrea Saupe gern der 
Einladung, sich bei einer Tasse Kaffee mit an den Tisch 
zu setzen. Leider konnten nicht alle Teammitglieder dabei 
sein. Dafür nutzten zwei ehemalige Kolleginnen die Mög-
lichkeit, Hallo zu sagen und sich an die gemeinsamen Zei-
ten zu erinnern.

Einen wei-
teren Grund 
zur Freude 
für die So-
zialstation 
Ost (und für 
uns als Trä-
ger) gab es 
im August: 
Susan Pasch-
ke schloss ihre 
berufsbegleiten-
de Ausbildung zur 
Pflegefachkraft mit 
einer „1“ in der prak-
tischen Prüfung ab. Sie 
und Anja Tonat (Senioren-
pflegeheim „Marie-Juchacz-
Haus“), die ihre Ausbildung 
ebenfalls mit „1“ abschloss, waren 
unsere letzten beiden Azubis mit 
der Berufsbezeichnung „Alten-
pflegefachkraft“. 
Nach Einführung der generali-
sierten Ausbildung 2020 erwerben unsere aktuellen und 
zukünftigen Azubis nun alle den Berufsabschluss „Pflege-
fachfrau/Pflegefachmann“.

Redaktion: AWO konkret

Das Team unserer Sozialstation Ost. 
Auf ihren einzigen Mann achten die 
vielen Mitarbeiterinnen natürlich be-
sonders gut.

15 JAHRE SOZIALSTATION OSTAWO KONKRET

Für die Geburtstagsfeier haben die Mitarbeiter:innen gemeinsam ein 
buntes Büffet gezaubert. Der Grill wurde selbstverständlich auch an-
geworfen.

Susan Paschke (vorne links) freute sich 
im August gemeinsam mit Praxisanleiter 
Vincent Janich (vorne rechts), Annett 
Huth-Höra und Jörg Köhler (beide BIP 
Chemnitz) über den bestandenen Ab-
schluss als Pflegefachkraft.

Fachbereichsleiterin Andrea Saupe überbrachte Glückwünsche zum 15. Ge-
burtstag an Pflegedienstleiterin Silvia Poppitz und ihr Team.
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MORITZ ZETTLER UND DIE CHEMNITZER 
TURN- UND FEUERWEHR GERÄTE 
FABRIK JULIUS DIETRICH & HANNAK    
– EINE CHEMNITZER SPORTGESCHICHTE

Friedrich Ludwig Jahn, ein Pädagoge, der die deutsche Turnbewegung ins Leben rief, ging 
als Turnvater Jahn in die Geschichte ein. Er gründete 1811 in der Hasenheide bei Berlin 
einen ersten „Turnsportplatz zur Leibeserziehung der deutschen Jugend“. Auf ihn geht auch 
das sog. “Turnerkreuz“ zurück, gestaltet aus dem vierfachen „F“ der Parole „Frisch – frei 
– fröhlich – fromm“. Dieses Symbol, das damalige Verbandszeichen der deutschen Turner, 
findet sich auch auf einem beachtenswerten Grabmal auf dem Neuen Friedhof an der Wart-
burgstraße wieder. Es ist ein über zwei Meter hoher Obelisk aus Granit mit einem von Bruno 
Spieß modellierten Porträtrelief. Angeregt von der Chemnitzer Turnerschaft und finanziert mit 
zahlreichen Spenden erinnert es an den Städtischen Sportdirektor Moritz Zettler, der am 6. 
Dezember 1835 geboren wurde. Er gilt als Chemnitzer Turnvater, schrieb Sportgeschichte 
und schlug schließlich die Brücke vom Schulturnen zu einem anderen wichtigen Aspekt der 
Turnerstadt Chemnitz, der Produktion von Turngeräten.

Moritz Zettler war ein bedeutender Theoretiker, Prakti-
ker und Pädagoge. Ab 1857 war er Bürgerschullehrer in 
Chemnitz und erwarb sich große Verdienste um das Schul-
turnwesen der Stadt. Er verfasste viele Schriften, die sich 
mit der notwendigen körperlichen Ertüchtigung der jungen 
Generation befassen und erkannte die Notwendigkeit des 
Turnsports für die Gesunderhaltung und geistige Entwick-
lung des Menschen. So erschien 1875 im Chemnitzer Ver-
lag von Eduard Focke das Buch „Die Methodik des Turnun-
terrichts von Moritz Zettler, Oberlehrer an der Realschule 
und Oberturnlehrer für die städtischen Turnanstalten in 
Chemnitz.“ Darin geht es u.a. um den „sanitären, ästheti-
schen und psychischen Nutzen des Turnens“ sowie um „das 
Wirken der Seele in Gemeinschaft mit dem Körper“. Zettler 
war ab 1874 Vorsitzender des Sächsischen Turnlehrerver-
eins und wirkte von 1879 bis 1895 tatkräftig im Ausschuss 
der deutschen Turnerschaft mit. Am 30. Mai 1882 hielt er 
einen Vortrag vor der sächsischen Turnlehrerversammlung 
in Bautzen zu dem Thema: „Das Turnen und sein Einfluss 
auf die Entwicklung der Menschheit“. Diese Rede wurde 
1883 in einer 30-seitigen Broschüre vom Leipziger „Verlag 

von Eduard Strauch“ veröffentlicht. In seinem Buch „Die 
Bewegungsspiele“ von 1893 befasst er sich mit der Ge-
schichte von Sportspielen in allen fünf Kontinenten, dem 
pädagogischen Wesen und der praktischen Durchführung.*
Berühmt wurde sein Modell einer Schulturnhalle in einer 
Größe von 6 x 2 Meter. Damit erregte er 1873 großes Auf-
sehen auf der Weltausstellung in Wien und erhielt für seine 
Reformvorschläge ein Anerkennungsdiplom. Als Vorbild für 
den Ausbau des Schulturnens erwarb damals die italieni-
sche Regierung das Werk. Umfangreiche Nachforschungen 
bei italienischen Ministerien und Museen nach dem Ver-
bleib des Modells blieben leider ohne Erfolg. Dabei ging 
es Zettler weniger um eine neue Architektur, sondern vor 
allem um die Ausstattung mit Geräten. In dem sehr großen 
Modell konnten die zum Teil von ihm selbst weiterentwickel-
ten Turngeräte detailliert nachgebildet werden. So schlug 
Moritz Zettler die Brücke vom Schulturnen zur Produktion 
von Turngeräten, einem wichtigen Aspekt der Turnerstadt 
Chemnitz. Alle Geräte, die er mit seinem Modell einem in-
ternationalen Publikum empfahl, wurden von der damaligen 
Firma „Dietrich und Hannak“ in Chemnitz hergestellt, die 

Fachbereichsleiterin Andrea Saupe überbrachte Glückwünsche zum 15. Ge-
burtstag an Pflegedienstleiterin Silvia Poppitz und ihr Team.

Auf dem Friedhof an der Wartburgstraße befindet sich das Grab von Moritz Zettler (Aufnahme von 2018, Karin Kranz).
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über viele Jahrzehnte zu den größten deutschen Herstellern 
von Turn- und Sportgeräten gehörte. 
Nachdem 1864 in Chemnitz das Schulturnen eingeführt 
wurde, gehörten Turnhallen und ihre Geräteausstattung zu 
den Bestandteilen der Schulgebäude. So begann die Stell-
macherfirma Dietrich 1869 mit der Produktion der ersten 
Turngeräte und begründete den Turn- und Sportgerätebau 
in Chemnitz.
Nach dem Zusammenschluss mit dem Chemnitzer Kauf-
mann Anton Hannak entstand 1874 die „Chemnitzer Turn- 
und Feuerwehr Geräte Fabrik Julius Dietrich & Hannak...“. 
Der Platz an der Dresdner Straße war zu eng geworden und 
so entstand eine neue fortschrittliche Spezialfabrik an der 
Oberen Hainstraße. Auch diese Firma war sehr erfolgreich 
auf der Weltausstellung 1883 in Wien vertreten und bekam 
Auszeichnungen und Anerkennungsurkunden verliehen. Bis 
1910 wurden mehr als 1.400 Turnhallen in Deutschland 
und Europa ausgestattet. Auch Einrichtungen der Reichs-
wehr und Reichsmarine sowie zahlreiche Kasernen wurden 
ausgestattet. Selbst auf den großen Ozeandampfern war die 
Chemnitzer Firma präsent. Durch die Marken „BLIZZARD“ 
und „Deha“ hatte die Firma Weltruf erlangt. Eine der größ-
ten Auszeichnungen war der Zuschlag zur Ausstattung der 
Olympischen Sommerspiele 1912 in Schweden. Dietrich 
und Hannak stattete die Spiele mit sämtlichen Turn- und 
Sportgeräten aus. Die Auftragsbücher waren voll und es war 
einer der größten Arbeitgeber auf dem Sonnenberg. 

Nach dem Zweiten Weltkrieg lief die Produktion langsam 
wieder an und es gab andere Produktionsschwerpunkte, 
z.B. die neue Bestuhlung des zerstörten Chemnitzer Opern-
hauses. Nach der Überführung in Volkseigentum lief ab 
1953 die Produktion unter dem Namen „Turn- und Sport-
gerätewerk Karl-Marx-Stadt“ mit gleicher Produktpalette 
weiter. Ab 1956 war es Ausstatter der Kinder- und Jug-
endspartakiaden sowie der Turn- und Sportfeste in Leip-
zig. Ende der 50er Jahre kam es häufiger zu Material- und 
Rohstoffmangel. Besonders die Produktion von Lederbällen 
und Boxhandschuhen war rückläufig, bei anderen Produk-
ten wurde Holz durch Metall ausgetauscht. 1960 entstand 
ein neues, größeres Werk an der Werner-Seelenbinder-Stra-
ße, das Sportgerätewerk Karl-Marx-Stadt „Fanal“. Ab 1963 
wurden auch Kinderspielplatzgeräte gebaut. 

1966 verschwand „Fanal“, die Produkte wurden unter der 
Marke „Turntex“ vertrieben und ab 1970 kam die Marke 
„Germina“, die wieder weltbekannt werden sollte. 1977 gab 
es 1.000 Beschäftigte in 14 Betrieben und 7 Betriebstei-
len, dabei blieb Chemnitz der Leitbetrieb. Ausgestattet wur-
den neben Turnhallen auch Einrichtungen des Leistungs-
sports, wie das Zentralstadion in Leipzig, Sportschulen und 
Trainingszentren. Auch die Europameisterschaften im Ge-
räteturnen in Cottbus präsentierten die Marke „Germina“.

Auch Boxhandschuhe waren Teil der Produktpalette, hier eine Aufnahme aus der Werkstatt vor 
1949.

Die mit Geräten von Dietrich & Hannak ausgestattete Turnhalle der Pestalozzi-Mädchenschule an 
der Gießerstraße (1927).

Die Marke „Germina“ machten den Turn- und Sportgerätebau aus Chemnitz ab 1970 wieder welt-
bekannt.

Wie wichtig gute Werbung ist, wussten Dietrich & Hannak natürlich auch schon vor dem Zweiten 
Weltkrieg.
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Mit Sorglos-Prämie1 und 5 + 3 Jahren Subaru Garantie*,1 sowie 
bis zu 5 Jahren Subaru Service-Flatrate zum Sonderpreis**. 

Von Natur aus sorglos unterwegs. 

Die Subaru Modelle.
Bringen euch dahin, wo ihr noch nie wart. 

Abbildungen enthalten Sonderausstattung. * 5 Jahre Vollgarantie bis 160.000 km plus 3 Jahre Anschlussgarantie als Garantie-
versicherung gemäß näheren Bedingungen der CG Car-Garantie Versicherungs-AG bis 200.000 km bei teilnehmenden Subaru 
Partnern in Verbindung mit dem Kauf eines aktuellen Subaru XV, Forester, Outback oder Impreza im Aktionszeitraum vom  01.07. 
bis 31.10.2023. Die gesetzlichen Rechte des Käufers bleiben daneben uneingeschränkt bestehen ** Gültig vom 01.07.2023 bis 
31.10.2023 für die Modelle Subaru XV, Forester, Outback und Impreza der Modelljahre 2022 und 2023. Enthält je nach gewähltem 
Produkt alle Wartungen und Verschleißreparaturen nach den Subaru Herstellervorgaben inkl. Material- und Lohnkosten. Abschließbar 
nur für Neu- und Vorführwagen bis 12 Monate / 15.000 km. Detailinformationen unter www.subaru.de/subaru-fl atrate. ¹ Die Aktion gilt 
vom 01.07.2023 bis 31.10.2023 in Verbindung mit dem Kauf eines aktuellen Subaru XV, Impreza, Forester oder Outback (Neu- oder 
Vorführwagen), Zulassung/Besitzumschreibung bis 31.12.2023 bei teilnehmenden Subaru Partnern. Die Aktion wird gemeinsam von 
der SUBARU Deutschland GmbH und den teilnehmenden Subaru Partnern getragen und ist nicht mit anderen Aktionen der SUBARU 
Deutschland GmbH kombinierbar mit Ausnahme des Aktionsangebots zur Service-Flatrate. Sie sparen je nach Modell bei Kauf eines 
Subaru XV, Impreza oder Outback: 1.000,– €; oder eines Forester: 1.500,– €. Zusätzlich erhalten Sie 3 Jahre Anschlussgarantie* (als
Garantieversicherung) ohne Berechnung. Weitere Detailinformationen erhalten Sie bei Ihrem teilnehmenden Subaru Partner oder
unter www.subaru.de. ² Die Funktionsfähigkeit des Systems hängt von vielen Faktoren ab. Details entnehmen Sie bitte unseren 
ent-sprechenden Informationsunterlagen. ³ Je nach Modell.

Mit einem Subaru kann man völlig unbeschwert unterwegs sein – dank der umfang-
reichen Serienausstattung. Und nur jetzt auch dank 5 + 3 Jahren Subaru Garantie*,1 und 
bis zu 1.500 EUR Sorglos-Prämie1.

Außerdem serienmäßig erhältlich: 

• Sorglos unterwegs mit dem Fahrerassistenzsystem EyeSight2

• Sorglos zum Ziel mit Allradantrieb und bis zu 220 mm Bodenfreiheit3

• Sorglos jetzt mit 5 + 3 Jahren Subaru Garantie*,1 mobil bleiben

• Sorglos durchstarten mit bis zu 1.500 EUR Sorglos-Prämie1

Mehr über das Subaru 
Sorglos-Paket erfahren:

Weltgrößter Allrad-PKW-Hersteller www.subaru.de

Subaru Service-Flatrate
Alle Wartungsarbeiten inkl. Material und Lohnkosten. Unverwechselbar praktisch! 
Für die Modelle Subaru XV, Forester, Outback und Impreza: ab 9,99 € monatlich**

Nach der Wende kam auch für das 
Sportgerätewerk Karl-Marx-Stadt sehr 
schnell das Aus. Eine Übernahme von 
drei Investoren aus Hessen brachte 
für die neue „Sachsensport Turn- und 
Sportgeräte GmbH & Co“ nach einem 
Jahr nur Schulden und Lohnrückstände. 
Die Baumarktkette „Hellweg“ sprang ein 
und übernahm das Werk und ca. 100 Ar-
beiter. Ein weiterer Teil der ehemaligen 
Beschäftigten konnte im neu entstande-
nen Baumarkt übernommen werden. Die 
Produktion unter dem Namen „Sachsen-
sport GmbH“ ging weiter und zog an ei-
nen neuen Standort an der Annaberger 
Straße, 2002 allerdings kam dann die 
Liquidation.
Ein Teil der Firma wurde privat übernom-
men und produzierte mit 14 Beschäftig-
ten als „Ehrhard Sachsensport GmbH“ 
weiter. Am 30. Juni 2006 kam das Aus 
für die noch acht letzten Beschäftigten. 
Am 1. Juni 2007 gründete der ehemali-
ge Absatzdirektor des Sportgerätewerkes 
Karl-Marx-Stadt, Wilfried Kehr, die „Kehr 
Sport GmbH“. 2012 zog sie an den neu-
en Standort im Gewerbegebiet in Zscho-
pau. Und so wird bis heute trotz aller 
Widrigkeiten die Tradition des Turn- und 
Sportgerätebaus sehr erfolgreich fortge-
setzt.

*Alle drei Werke sind übrigens im Lese-
saal der Stadtbibliothek Chemnitz einzu-
sehen.

Redaktion: Karin Kranz
Bilder: Kehr Sport GmbH
Quellen:
Chemnitzer Roland, Ausgabe 3/09, 
Seite 9-13, Chemnitzer Turn- und 
Feuerwehrgerätefabrik 
Dietrich & Hannak (Petra Habelt)
www.freundeskreis-schlossbergmuseum.de

Seit 2012 hat die Kehr Sport GmbH ihren Sitz im Gewerbegebiet 
Zschopau.
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CHRISTOPHER STREET DAY 2023 – WIR WAREN DABEI!

Am 29. Juli fand in Chemnitz der diesjährige Christopher 
Street Day unter dem Motto „Gemeinsam lohnt sich!“ 
statt. Nach dem bunten Demozug mit mehr als 1.500 
Teilnehmer:innen durch die Innenstadt trafen sich Jung 
und Alt im Stadthallenpark zum Straßenfest. Mit dabei war 
erstmalig auch die AWO Chemnitz. Nicht umsonst steht in 
unserem Leitbild: „Wir akzeptieren alle Menschen, unab-
hängig von sozialem Status, Nationalität, Kultur, Religion 
und Geschlecht.“ In Zeiten wieder zunehmender homo-
phober Gewalt und Anfeindungen gegen Menschen, die 
sich außerhalb des heterosexuellen Spektrums befinden, 
war uns die Teilnahme besonders wichtig. Darüber hinaus 
sehen wir den Christopher Street Day als ein wichtiges 
Symbol der Vielfalt und wollen zeigen, dass auch wir uns 
als sozialer Träger zu den Werten Freiheit, Gleichheit und 
Toleranz bekennen. 
An unserem Stand konnte sich jeder eine bunte Perlenket-
te basteln oder schminken lassen. 

Ein großes Dankeschön an Kerstin Graff (Kinder- und Ju-
gendtelefon) und Angelika Stosius (Kinderhaus „Schmet-
terling“) für die beiden Angebote! Außerdem hatten wir 
unser großes Puzzle zum Thema „Vielfalt“ dabei, welches 
von unserer Auszubildenden Lena Böttche aller paar Mi-
nuten für die nächsten Rätselfreudigen neu vorbereitet 
werden musste… Wie viele gleichgeschlechtliche Ehepaa-
re gibt es in Deutschland? Wie hoch lag die Erwerbsbe-
teiligung von Menschen mit Behinderung im Jahr 2019? 
oder wie viele Unternehmen und Institutionen haben bis-
her die Charta der Vielfalt unterzeichnet? Wer die richtigen 
Antworten dazu puzzelte, für den gab es einen unserer 
„Vielfaltsbleistifte“ oder eine Portion veganer Gummitier-
chen also Belohnung. Die offene und ungezwungene At-
mosphäre haben uns überzeugt: Nächstes Jahr sind wir 
gerne wieder mit dabei!

Redaktion: AWO konkret

CHRISTOPHER STREET DAY 2023 
– WIR WAREN DABEI!
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Kinder wie die Zeit vergeht! Es kommt uns beinahe 
vor wie gestern, als wir uns im Februar 2013 zum 
Richtfest in Oelsnitz getroffen haben. Bei unge-
mütlichem Winterwetter hatte der „Schillergarten“ 
damals zwar schon sichtbar Gestalt angenommen, 
aber so richtig vorstellen konnten wir uns noch 
nicht, wie es zukünftig hier aussehen wird. Nun liegt 
das Ganze bereits zehn Jahre zurück und die ersten 
Krippenkinder sind längst in der Grundschule bzw. 
darüber hinaus. Ursprünglich war der Schillergarten 
nämlich als Krippe geplant und eröffnet worden. 68 
Kinder im Alter von 1 bis 6 Jahren finden hier einen 
Platz zum Lernen und Spielen. 
Am 15. September feierte die Einrichtung das erste 
Jahrzehnt ihres Bestehens mit einem bunten Som-
merfest. Mit dabei war auch der Oelsnitzer Bürger-
meister Thomas Lein, der mit AWO Geschäftsfüh-
rerin Ines Neubert und dem Kita-Team um Leiterin 
Lisa Gehrmann das Fest eröffnete. Nach dem Tanz-
auftritt des Oberoelsnitzer Carnevalvereins eroberten 
Kinder, Eltern, Omas, Opas, Tanten, Onkel, .... den 
Garten der Einrichtung, probierten sich an den ver-
schiedenen Mitmachstationen aus oder ließen sich 
Kuchen & Bratwurst schmecken. Das Kuchenbuf-
fet ließ wahrlich keine Wünsche offen. Vielen Dank 
an all die elterlichen Bäckerinnen und Bäcker. Und 
überhaupt ein großes Dankeschön an alle, die das 
Fest vorbereitet und mitgestaltet haben!

Redaktion: AWO konkret

10 JAHRE KITA 
SCHILLERGARTEN  

Der Oberoelsnitzer Carnevalverein gratulierte mit einem Tanzauftritt.

Im Garten verteilt gab es verschiedene Stationen zum Ausprobieren und Mitmachen.

Es war einmal ein musischer Kindergarten, der sich auf die 
Suche nach Geschichten machte… so oder so ähnlich könnte 
der Bericht über das Geschichten-FESTIWAL in unserer Kita 
PampelMuse beginnen. Wusstet ihr zum Beispiel, dass man 
Geschichten auch fühlen kann und es eine Fabrik für Wörter 
gibt? Nein? Dann wärt ihr auf dem FESTIWAL genau richtig 
gewesen! Geschichten hören, singen, lesen, erzählen, erleben, 
schreiben, fühlen, suchen und erfinden – all das war möglich. 
Pünktlich um 14 Uhr füllten sich am 16. September Haus und 
Garten mit vielen kleinen und großen Menschen, die entweder 
selbst Geschichten im Gepäck hatten oder aber auf der Suche 
nach solchen waren. Ein Nachmittag zum Beieinander sitzen 
und Genießen. Mit Sonnenstrahlen, die in der Nase kitzelten 
und einer alten Telefonzelle, die Hörbücher abspielen konn-
te. Mit versteckten Plätzen hinter Bäumen und Büschen oder 
(selbstgebauten) Zelten, die genug Privatsphäre boten, damit 
auch ja keine Geschichte unter den Teppich gekehrt werden 
musste. Mit Kaffee und Kuchen für jede Geschmacksrichtung 
und den passenden Sitzgelegenheiten, die nebenbei ihre eige-
ne Geschichte auf der Tischplatte trugen. Mit dem tschechisch-
deutschen Theaterstück „Vom dummen Honza“, dass jedem 
Kind Lust auf Sprache machte und der Gelegenheit die ganz 
große Geschichte mit Sprühfarbe als Graffiti-Werk zu realisie-
ren…   Dieser Text bietet nicht annähernd genug Platz, um all 
der Geschichten gerecht zu werden, die sich da in unserer Pam-
pelMuse abspielten. Und so schließen wir ab mit: Und wenn 
sie nicht eingeschlafen sind, dann erzählen sie noch heute… 
und das ist nicht einmal gelogen, denn die während des FES-
TIWALS entstandenen Werke sollen im Nachgang in einer Art 
Ausstellung präsentiert werden. Wir sind gespannt! 
Das Geschichten-FESTIWAL wurde gefördert vom Bundesmi-
nisterium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend.

Redaktion: AWO konkret

Das FESTIWAL-Programm verteilte sich über den ganzen Garten der „PampelMuse“.

VOM SUCHEN UND 
FINDEN, SEHEN 
UND GESEHEN 
WERDEN    
– DAS GESCHICHTEN-FESTIWAL    
 DER KITA PAMPELMUSE
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Nicht so stürmisch!
Sturm, Hagel, Blitz und Überschwemmungen haben im ersten Halbjahr 2023 in 
Deutschland versicherte Schäden in Höhe von 1,9 Milliarden Euro verursacht. 
Obwohl jedes Jahr in Deutschland hohe Sachschäden an Häusern, Hausrat und 
Autos durch Herbststürme und andere Unwetter entstehen, sind nur die Hälfte 
aller Gebäude richtig gegen Naturgefahren versichert. 
Viele Eigentümer unterschätzen die Gefahr für ihr Haus. Oder sie schätzen den 
Umfang Ihrer Wohngebäudeversicherung falsch ein. Denn in vielen älteren 
Verträgen sind nur die Naturgefahren Sturm und Hagel versichert, nicht jedoch 
Starkregen und Hochwasser. Unwetter können zu hohen Sachschäden führen. 
Doch zumindest die finanziellen Folgen lassen sich in den allermeisten Fällen 
vorher absichern.

Sprechen Sie jetzt mit uns. Gemeinsam finden wir die perfekte Lösung für Sie.
Wir beraten Sie gern.

Sparkassen-Versicherung Sachsen
Agentur Wolf & Wilhelm
Telefon: 0371 999511

www.sv-sachsen.de/wolf.wilhelm
www.facebook.com/SVSachsen.Wolf.Wilhelm
Soforthilfe im Schadenfall:  0351 4235-777

Wir sind eine 
nach ISO 9001 

zertifizierte 
Versicherungsagentur.

Agentur 
Wolf & Wilhelm

Anzeige

Mein Haus, mein Auto, mein „Spielzeug“ – immer höher, schneller, weiter: Wir rasen durch das Leben und sind dabei stets 
auf der Suche nach den neuesten und tollsten SCHÄTZEN…
Gemeinsam mit vier Familien-Kapitäninnen haben wir diese SCHATZSUCHE einmal (oder besser gesagt sechsmal) gründ-
lich auf den Kopf gestellt. Denn sind es nicht die Menschen, die uns umgeben, und ganz besonders unsere Kinder, die das 
WERTVOLLSTE in unserem Leben sind? 
Im Rahmen des Eltern-Programms SCHATZSUCHE sind wir gemeinsam auf den Ausguck geklettert und haben uns diese 
Frage ganz genau durchs Fernglas angeschaut. Geleitet vom maritimen Flair legten wir zunächst die Schwimmringe an und 
segelten dann entlang des Pfades der kindlichen Entwicklung, über die Berge der Gefühle, vorbei an der Insel des Streitens 
und Versöhnens und über die Kreuzung der Routinen und Rituale hin zum größten aller Schätze, den Stärken des eigenen 
Kindes sowie den kleinen und großen Glücksmomenten im Familienalltag.
Diese gemeinsame Reise bot die ideale Gelegenheit, ins Gespräch zu kommen, Erfahrungen auszutauschen, Gemeinsam-
keiten zu finden und Unterschiede zu feiern, vor allem aber den Blick auf die Kinder und das Wohlbefinden der gesamten 
Familien-Crew zu richten.

Wir bedanken uns ganz herzlich für das Vertrauen und die 
Offenheit der vier Mamas und freuen uns schon riesig darauf, 
wenn es wieder einmal heißt: „Leinen los!“

Ahoi sagen
Sandra, Sarah & Melanie 
aus der AWO Kita „Rote Schule“

SCHIPPERN IN RUHIGEN GEWÄSSERN ODER 
NAVIGIEREN DURCH STÜRMISCHE SEE? 
AUF SCHATZSUCHE IN DER „ROTEN SCHULE“
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EINSENDESCHLUSS:
1. Dezember 2023 (POSTSTEMPEL)
Das Lösungswort bitte auf eine ausreichend frankierte Postkarte an folgende Adresse senden: 
AWO Kreisverband Chemnitz u. U. e.V., Kennwort: Rätsel, Clara-Zetkin-Straße 1, 09111 Chemnitz.

Für die richtige Rätsellösung verlosen wir 3 Überraschungspreise. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.

LÖSUNG DER AUSGABE NR. 63/2023: Freibadsaison

GEWINNER: Dieter Wagner, Brunhilde Stephan, Bettina Wittwer

Anzeige

RÄTSEL

 

ANTEA Bestattungen 
Chemnitz GmbH

Wartburgstraße 30, 
09126 Chemnitz

TAG UND NACHT
Tel. (0371) 533 530

chemnitz@antea-bestattung.de
www.antea-bestattung.de

  Adelsberg | Otto-Thörner-Straße 17 | Tel. (0371) 495 297 27

  Kaßberg | Weststraße 38 | Tel. (0371) 367 43 43

  Reichenbrand | Zwickauer Straße 451 | Tel. (0371) 85 00 64

  Altendorf | Ammonstraße 2 | Tel. (0371) 90 18 93

  Hilbersdorf | Frankenberger Straße 76 | Tel. (0371) 590 55 00 

  Altchemnitz | Annaberger Straße 112 | Tel. (0371) 51 70 98 

  Harthau | Annaberger Straße 405 | Tel. (0371) 90 94 339

  09123 Chemnitz-Einsiedel | Einsiedler Hauptstraße 97 | Tel. (037209) 8 12 76

  09439 Amtsberg OT Dittersdorf | Frau Sabine Ihle | Tel. (0172) 72 72 604

  09405 Zschopau | Rudolf-Breitscheid-Straße 17 | Tel. (03725) 22 99 2

  09235 Burkhardtsdorf | Tel. (03721) 24 5 69

  09456 Annaberg-Buchholz | Gabelsbergerstraße 4 | Tel. (03733) 42 123

  09471 Bärenstein | Annaberger Straße 4 | Tel. (037347) 80 3 74

  09405 Oberwiesenthal | Zechenstraße 17 | Tel. (037348) 23 4 41

  09232 Hartmannsdorf | Tel. (03722) 81 57 27

  09212 Limbach-Oberfrohna | Chemnitzer Straße 16a | Tel. (03722) 98 300

Goldener Herbst

Gartenfreund der Unterschlupf sucht I 5 L

Fruchtstände der Reben W 1 N

Nutzpflanze - Erdapfel K 15 L

Sammelnussfrüchte verschiedener Rosenarten H 14 N

hohe und wasserdichte Schuhe G 12 L

Volksbräuche "Nacht vor Allerheiligen" H 4 N

Kinder tragen diese Lichter zu St. Martin L 3 N

liegen bunt am Boden L 7 R

verstecken Nüsse für den Winter E 9 N

alljährlicher Flug in Winterquartiere der … Z 8 L

der Herbst ist eine… J 6 T

gebastelte Figur die Vögel fernhalten soll V 10 E

Herbstmonat O 11 R

Korbblütler in gelb leuchtender Pracht S 13 E

werden gern im Wald gesammelt P 2 E
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schulgeldfrei

Du bist auf der Suche nach 
einem Ausbildungsplatz?

Staatlich geprüfte/r

KRANKENPFLEGEHELFER/IN

Beruf? ... was mit 
Menschen!

Staatlich anerkannte/r

ERZIEHER/IN
Staatlich anerkannte/r

HEILERZIEHUNGSPFLEGER/IN
Staatlich geprüfte/r

SOZIALASSISTENT/IN

Vollzeit oder 
Teilzeit möglich

Vollzeit oder 
Teilzeit möglich

SSA - Sächsische Sozialakademie gemeinnützige GmbH
Altchemnitzer Str. 60 | 09120 Chemnitz 

ausbildung@sozialakademie-sachsen.de
0371 27868 500

www.sozialakademie-sachsen.de



Wussten Sie, dass die AOK PLUS den  
Haut-Check mit Auflichtmikroskopie  
bereits ab 14 Jahren übernimmt?* 

Jetzt den Newsletter abonnieren  
und informiert bleiben:

• Aktuelles aus dem Gesundheitswesen
• Gesundheitstipps
• Rezepte
• Gewinnspiele
• Regionale Veranstaltungstipps

 
Mehr erfahren auf plus.aok.de/newsletter
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